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Liebe Leserin, lieber Leser,

die Förderung des Nachwuchsleistungsportes ist für den Landessport-
verband Schleswig-Holstein ein zentrales Anliegen, welches in den letz-
ten Jahren erheblich an Dynamik gewonnen hat. Eine besondere
Herausforderung stellt dabei die Koordination von schulischer Ausbil-
dung und leistungssportlicher Entwicklung der jungen Athletinnen und
Athleten dar. So war es Dank der Hilfe zahlreicher Partner möglich, in
Ratzeburg ein Sportinternat einzurichten, welches sich über die
Grenzen Schleswig-Holsteins hinaus einen guten Ruf erarbeitet hat und
mit insgesamt 12 dort lebenden und trainierenden Athletinnen und
Athleten mittlerweile eine feste Größe in der Sportlandschaft
Schleswig-Holsteins einnimmt. Es wurden dadurch schon sehr frühzei-
tig die Weichen für eine Verbesserung der Situation in der Schnittstelle
„Schule-Leistungssport“ gestellt. Mit der Einrichtung eines Sportinter-
nats in Kiel-Schilksee für die Sportarten Segeln und Beachvolleyball
wurde dieser Weg konsequent fortgesetzt. 

Die aktuellen Entwicklungen im Leistungssport fordern allerdings eine
ständige Verbesserung der Rahmenbedingungen. Es werden immer
höhere Anforderungen insbesondere an den Nachwuchsbereich ge-
stellt. Die Verantwortung für eine Koordinierung der teilweise schwer
zu vereinbarenden Ansprüche von Schule und Leistungssport lastet auf
den Schultern der betroffenen Schüler und deren Eltern. Die
Nachwuchssportlerinnen und Nachwuchssportler leben dabei in einem
Spannungsfeld, das durch zunehmend hohe schulische Anforderungen,
in der Regel tägliches Training, häufige Abwesenheit durch Wettkampf-
reisen oder Trainingslager und damit wenig Zeit für Freundeskreis und
Familie geprägt ist. Daher ist es wichtig, diesen jugendlichen Talenten
bei der Bewältigung der Doppelbelastung von Schule und Leistungs-
sport umfangreiche Unterstützung zu geben. Ziel muss es dabei sein,
dass sie gezielt und systematisch auf eine erfolgreiche Sportkarriere
vorbereitet werden und gleichzeitig den angestrebten Bildungs-
abschluss erreichen können.

Mit der Möglichkeit, nunmehr Schulen in Schleswig-Holstein zu
„Partnerschulen des Leistungssports“ ernennen zu können, verbessern
sich die Rahmenbedingungen für die Förderung im Nachwuchsleis-
tungsport in Schleswig-Holstein erheblich. Ziel der Initiative ist eine
langfristig abgesicherte und verbindliche Koordinierung von Schulall-
tag und Leistungssportentwicklung. Im Mittelpunkt steht die gemein-
same Verantwortung von Schulen und Sportorganisationen für die
schulischen und sportlichen Erfolge junger Talente. Lehren, lernen und
trainieren findet in partnerschaftlicher Kooperation statt. Die Partner
unterstützen Lehrerinnen und Lehrer, Trainerinnen und Trainer,
Schülerinnen und Schüler, sowie deren Eltern bei dem gemeinsamen
Bemühen um Erziehung und Persönlichkeitsbildung sowie der
Realisierung der schulischen und sportlichen Ausbildungsziele.

Ziel ist es daher, gemeinsam mit den Kooperationspartnern,  talentier-
ten jugendlichen Leistungssportlern Rahmenbedingungen zu bieten, in
denen sportliche Förderung und schulische Belange in Einklang
gebracht werden. Die Anerkennung erfolgt auf Antrag durch das
Bildungsministerium des Landes Schleswig-Holstein, welches in enger
Kooperation mit dem Olympiastützpunkt Hamburg/Schleswig-Hol-
stein und dem Landesportverband sowie den Fachverbänden diese
Initiative verantwortet. Der Vorstand des Landessportverbandes
Schleswig-Holstein ist sehr erfreut über diesen weiteren Schritt zur
Verbesserung der Situation für den Nachwuchsleistungssport. 
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Bernd Lange, LSV-Vorstandsmitglied, 
Vorsitzender des Ausschusses für Bildung, Qualifizierung und Mitarbeiterentwicklung

Titelfoto: Die Kult-Band „Tiffany” sorgte beim Ball des Sports für Stimmung.
Beilage: Einem Teil dieser Ausgabe des Sportforums liegt der neue Erhard-Sport
Katalog bei.
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Auftaktveranstaltung in Schleswig

Sportjugend-Initiative „Kein Kind ohne Sport“ gestartet

„Kein Kind ohne Sport!“: Die Sportjugend im Landessportver-
band Schleswig-Holstein hat in Schleswig ihre Initiative gegen
Kinderarmut gestartet. Sportvereine, Sponsoren, Kommunen,
Schulen und Kindergärten sollen im „Europäischen Jahr zur
Bekämpfung von Armut und sozialer Ausgrenzung“ dazu
ermuntert werden, neue Projekte ins Leben zu rufen, die sozial
benachteiligten Kindern und Jugendlichen eine Teilnahme am
Vereinssport ermöglichen. 

Bei der landesweiten Auftaktveranstaltung im Schleswiger
Rathaus, die gemeinsam mit der Sportjugend Schleswig-Flens-
burg und dem Kreissportverband Schleswig-Flensburg organi-
siert wurde, präsentierten mit dem TSV Kappeln und dem TSV
Reinbek ausgewählte Vereine, wie sie sozial benachteiligten
Kindern Sport ermöglichen. 100 Teilnehmer und Gäste sorgten für
eine gute Resonanz. Jochen Tiedje, 1. Vorsitzender der Sportjugend
Schleswig-Holstein, betonte zu Beginn den Nutzen der Initiative:
„Wir wollen die Sportvereine auch durch konkrete Beispiele dafür
sensibilisieren, etwas dafür zu tun, dass sie möglichst alle Kinder
am Sport teilnehmen lassen können. Deshalb wollen wir bis zu 15
Regionalveranstaltungen in den Kreisen anbieten, um zu infor-
mieren und praktische Tipps zu geben.“ Gemeinsam Lösungsan-
sätze zu finden und eine Vielzahl von Initiativen zur Förderung
von sozial benachteiligten Kindern in den Sportvereinen entste-
hen zu lassen – das ist das Ziel der Initiative der Sportjugend im
Landessportverband, für die der Innenminister des Landes

Schleswig-Holstein, Klaus Schlie die Schirmherrschaft übernom-
men hat und den Bewilligungsbescheid über 10.000 Euro zur
Unterstützung der Kampagne in Schleswig übergab.

Der Präsident des Landessportverbandes Schleswig-Holstein,
Dr. Ekkehard Wienholtz, ordnete den Stellenwert der Kampagne
ein. „Teilnahme an den vielfältigen Aktivitäten des Sports heißt
auch, Teilhabe an der Gesellschaft zu erlangen. Politik und
Gesellschaft sind gefragt. Sie müssen entscheiden, unter welchen
Bedingungen Kinder in unserem Land aufwachsen sollen und
was sie uns im wahrsten Sinne des Wortes 'wert' sind“, sagte
Wienholtz. 

Die Politik sieht der Präsident des Landessportverbandes in der
Pflicht. „Auf unserer Konferenz der Landessportbünde am vergan-
genen Wochenende in Berlin haben wir daher gemeinsam das
Urteil des Bundesverfassungsgerichtes zur Überprüfung der
Hartz-IV-Regelsätze begrüßt. Die Politik ist aufgefordert, geeigne-
te Lösungen zur Teilhabe zu entwickeln und Kindern von
Geringverdienern und Hartz-IV-Empfängern zum Beispiel über
ein Gutscheinsystem die Mitgliedschaft in Sportvereinen zu
ermöglichen“, sagte Wienholtz.

Der Schwerpunkt der Auftaktveranstaltung, bei der neben
Innenminister Klaus Schlie, dem sjsh-Vorsitzenden Jochen Tiedje
und LSV-Präsident Wienholtz auch Rainer Detlefsen, Vorsitzender

v.l. Jochen Tiedje, 1. Vorsitzender der Sportjugend SH, Carsten Bauer,
Geschäftsführer der Sportjugend und Innenminister Klaus Schlie

Walther Furthmann (Sportjugend) und 
Irene Johns (Kinderschutzbund SH)

Blick in den Ständesaal im Schleswiger Rathaus LSV-Präsident Wienholtz (re.) diskutierte mit Heike Schröder, Dagmar Ungethüm-
Anker, Jochen Tiedje und Irene Johns. In der Mitte Moderatorin Karin Henningsen.
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des Kreissportverbandes Schleswig-Flensburg, zu den Veranstal-
tungsteilnehmern und Gästen gesprochen hatte und sich über
die gute Beteiligung aus dem Kreis Schleswig-Flensburg und des
TSV Kappeln freute, lag in der anschließenden Diskussion, die von
der NDR-TV-Journalistin Karin Henningsen moderiert wurde. Die
Journalistin, ehemalige Leistungssportlerin, betonte, sie bekom-
me die Problematik aus den Schulklassen ihrer drei Kinder täglich
mit. 

Irene Johns, Vorsitzende des Kinderschutzbundes Schleswig-
Holstein, hatte zuvor in ihrem Referat bedrückende Zahlen gelie-
fert. „76.000 Kinder in Schleswig-Holstein leben unter der
Armutsgrenze Jedes 7. Kind im Land ist betroffen, in Lübeck sogar
jedes vierte Kind“, sagte Frau Johns. Ihr Ziel: Schutz vor
Kinderarmut müsse in die Verfassung aufgenommen werden.

„Best practise“-Beispiele präsentierten Dagmar Ungethüm-
Anker, 1. Vorsitzende des TSV Kappeln, und Heike Schröder, 1.
Vorsitzende des TSV Reinbek. „Kindern eine Chance“ hat der TSV
Kappeln seine Initiative überschrieben und bietet kostenlos eine
Stunde Sport für alle Kinder im Grundschulalter – ohne Leistungs-
druck, Motto: Sport, Spiel und Spaß.

Das Projekt „Kids in die Clubs“ des TSV Reinbek gibt es bereits
seit vier Jahren. Fast 100 Kinder haben seitdem beitragsfrei die
Sportangebote des Vereins nutzen können, die Stadt Reinbek und
private Sponsoren und Förderer ermöglichen neben dem TSV die
Finanzierung. Weitere Infos auch unter www.sportjugend-sh.de

sjsh/LSV/wi

NDR-TV-Journalistin Karin Henningsen moderierte die Veranstaltung.

Dagmar Ungethüm-Anker, 
1. Vorsitzende des TSV Kappeln

Heike Schröder, 1. Vorsitzende des TSV Reinbek

Rainer Detlefsen, Vorsitzender 
des KSV Schleswig-Flensburg

LSV-Präsident Dr. Ekkehard Wienholtz (li) wurde von Jörg Jacobsen 
für die NDR 1 Welle Nord interviewt.
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Sportler und Team des Jahres in stimmungsvollem Ambiente ausgezeichnet

Beim 36. Ball des Sports drehte sich (fast) alles um König Fußball
Die 36. Auflage des Ball des Sports des Landessportverbandes
Schleswig-Holstein am 7. März stand ganz im Zeichen von
König Fußball. Mit reichlich sportlicher Prominenz wurde im
Kieler Schloss der Blick auf die Weltmeisterschaften 2010 in Süd-
afrika und auf die Frauen-WM 2011 in Deutschland gerichtet. 

Als Ehrengäste konnten LSV-Präsident Dr. Ekkehard Wienholtz
und LSV-Vizepräsident Heinz Jacobsen den Torhüter des Hambur-
ger SV, Frank Rost, und die WM-Botschafterin Britta Carlson
begrüßen. Während Frank Rost die Titelchancen der Männer wäh-
rend der Opening-Show eher skeptisch beurteilte („Das wird ver-
dammt schwer“), verteilte der 36-jährige, der direkt nach dem
Bundesligaheimsieg gegen Hertha BSC in die schleswig-holsteini-
sche Landeshauptstadt gekommen war,  an die Frauen mit einem
Augenzwinkern ein etwas eigenwillig verpacktes Lob: Der
Frauenfußball habe sich vom „Hausfrauenfußball“ zum Sport
entwickelt. Die Kontaktanbahnung zu Frank Rost wurde übrigens
durch spezielle Drähte Heinz Jacobsens zu dessen Vater erleich-
tert. Er war zu DDR-Zeiten ein bekannter vielfacher Handball-
Nationalspieler und Heinz Jacobsen aus seiner Zeit als DHB-
Männerspielwart und Manager des THW Kiel persönlich bekannt.

NDR-Moderator Christian Pipke warnte Rost, er solle sich nach
diesen Äußerungen lieber nicht neben Britta Carlson setzen, doch
die gebürtige Kielerin ging nicht weiter auf die kleine Provokation

ein und brachte zum Ausdruck, dass es vor allem darauf ankom-
me, 2011 ein guter Gastgeber zu sein. Ganz diplomatisch also, wie
es sich für eine WM-Botschafterin gehört. Die 32-jährige ehemali-
ge Nationalspielerin kann selbst auf herausragende Erfolge
zurückblicken. Die gebürtige Kielerin war 2005 mit der DFB-Aus-
wahl Europameisterin, wurde Deutsche Meisterin, zwei Mal
Pokalsiegerin und holte den Uefa-Cup – jeweils mit Turbine
Potsdam.

Im Rahmen des Ball des Sports wurden die Sportler und das
Team des Jahres 2009 geehrt. Die gemeinsam vom Landessport-
verband und der Vereinigung schleswig-holsteinischer Sport-
journalisten vorgenommene Wahl sah dieses Mal neben dem
Abonnementsieger, dem deutschen Handball-Rekordmeister
THW Kiel bei den Mannschaften, und der bereits zum vierten Mal
gewählten Ausnahmeschwimmerin, der Paralympicssiegerin und
vielfachen Weltmeisterin und Weltrekordlerin Kirsten Bruhn vom
PSV Neumünster, mit Stefan Schwab vom TSV Schwarzenbek,
einen der schnellsten deutschen Sprinter vorn. Der 22-jährige
Deutsche Hallenmeister über 60 Meter (2010 wurde er Vizemeis-
ter) steigerte 2009 seine Bestzeit über 100 Meter auf 10,19
Sekunden und war im Vorjahr auch bei der WM in Berlin am Start.
Für den THW waren einen Tag vor dem Championsleague-
Gruppenspiel zu Hause gegen Skopje Mannschaftskapitän
Marcus Ahlm und Trainer Alfred Gislason erschienen und plau-

Dr. Wienholtz bei der Pokalübergabe an den Sportler des Jahres, Stefan Schwab. Ball-Organisator Heinz Jacobsen mit Frank Rost und Carl-Christian Ehlers
(Vorstandsvorsitzender der Kieler Volksbank)

THW-Trainer Alfred Gislason (li.) bei der Ehrung zum Team des Jahres mit Kapitän Marcus Ahlm und Christian Pipke.
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derten über die sportlichen Perspektiven. Gislasons Laune war
auch deshalb prächtig, weil er tags zuvor von einem Handball-
fachblatt zum „Trainer des Jahres“ gewählt worden war und weil
er am Abend bereits das Ergebnis der Partie zwischen dem FC
Barcelona und Kolding kannte: Der Konkurrent des THW um den
Gruppensieg hatte gegen die Dänen gepatzt und dem THW so
den Weg an die Tabellenspitze geebnet. 

1100 Ball-Gäste amüsierten sich bei einem der größten Ball-
Events im Norden bis in die frühen Morgenstunden auf und
abseits der Tanzflächen. Die Kieler Kultband „Tiffany”, die Band
„Drive", Pianist Christopher Luckhardt und DJ Gary Mangels sorg-
ten für die Musik. Unterhaltung mit sportlicher Note bot der
„Golden Man Artist“ Sven Mattiß. Er hatte im vergangenen Jahr in
der RTL-Show „Das Supertalent“ für Aufsehen gesorgt und prä-
sentierte unter viel Applaus seine akrobatischen Künste. Britta
Carlson hatte in der Late-Night-Show noch einen Einsatz als
Glücksfee: Sie zog den Namen der Gewinnerin des Hauptpreises
bei der auch in diesem Jahr dank der Unterstützung vieler Spon-
soren gut ausgestatteten Tombola. Die Kielerin Kerstin Neber-
mann konnte die Schlüssel und Papiere für einen Kleinwagen der
Marke Toyota Aygo, gestiftet vom Hauptsponsor des Balles, der
Kieler Volksbank und dem Auto Centrum Lass in Kronshagen, ent-
gegennehmen. Für prickelnde Unterhaltung hatten zuvor High-
lights aus der Dschungel-Musical-Show „Herrscher der Löwen“
gesorgt. LSV-Vizepräsident Heinz Jacobsen konnte als Ball-
Organisator zufrieden Bilanz ziehen: „Der Ball des Sports hat sich
wieder einmal als stimmungsvoller Treffpunkt für unsere Gäste
aus der Welt des Sports, aber auch aus vielen anderen gesell-
schaftlichen Bereichen erwiesen.“                                           LSV/wi

LSV-Hauptgeschäftsführer Manfred Konitzer-Haars mit Alfred Gislason. Glückliche Gewinnerin des Toyota Aygo: Die Kielerin 
Kerstin Nebermann.

„Sitzprobe“ im Toyota, re. Carl-Christian Ehlers und 
Stefan Schmitz (Auto Centrum Lass).

„Tiffany“.



8 SPORTforum • Nr. 67 • April 2010  

I m  F O K U S

„Drive“
Christian Pipke mit Rudi Dautwiz
(Vereinigung der SH-Sportjournalisten)

„Golden Man Artist“ 
Sven Mattiß

Pianist Christopher
Luckhardt

„Herrscher der Löwen“

700 Preise gab es bei der Tombola zu gewinnen.
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Freiwilliges Soziales Jahr im Sport bleibt gesichert

Die Finanzierung des Freiwilligen Sozialen Jahres (FSJ) im Sport
ist gesichert. In den entscheidenden Gesprächen mit dem
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend ist
es einer Delegation des Deutschen Olympischen Sportbundes
(DOSB) gelungen, für den Sport eine Kompensationsregelung zu
vereinbaren. Zum Hintergrund: In der Koalitionsvereinbarung der
Bundesregierung war festgehalten worden, die Wehrpflicht auf
sechs Monate zu verkürzen. Davon ausgehend wurden verschie-
dene Änderungen auf den Weg gebracht. So soll auch mit einer
Verordnung das Verfahren der finanziellen Förderung des FSJ neu
geregelt werden. Von dieser Änderung wäre das FSJ im Sport exis-
tenziell betroffen.

Im Gespräch, das der dsj-Vorsitzende Ingo Weiss und DOSB-
Generaldirektor Michael Vesper mit Staatssekretär Joseph
Hecken führten, wurde nun vereinbart, dass die Deutsche
Sportjugend (dsj) vom kommenden Jahr an fünf Millionen Euro
zusätzlich erhält, um eine Aufstockung der künftig einheitlichen
FSJ-Fördersätze zu ermöglichen. Zudem wurde festgehalten, dass
Härten, die durch die Übergangszeit nach Inkrafttreten der

erwähnten Verordnung am 1. Mai 2010 bis zum Jahresende ent-
stehen können, nach Möglichkeit im Haushaltsvollzug ausge-
glichen werden sollen. Ingo Weiss sagte: „Damit bleibt das FSJ für
rund 2.000 jungen Menschen erhalten, die hier wichtige persön-
liche Erfahrungen sammeln können und so am gesellschaftspoli-
tisch relevanten Beitrag des Sports einen großen Anteil haben.“

DOSB Presse

Konferenz der Landessportbünde tagte in Berlin 

Klaus Böger neuer Sprecher der LSB-Konferenz
Zentrale Themen für die Zukunft des

Sports in Deutschland standen auf der
Tagesordnung der Konferenz der Landes-
sportbünde in Berlin. DOSB-General-
direktor Dr. Michael Vesper gab einen
Bericht zur Münchener Bewerbung um
die Winterspiele 2018. 

Naheliegend, dass in dem Zusammen-
hang gleich auch die ersten Olympischen
Jugendspiele vom 14. bis 26. August 2010
in Singapur angesprochen wurden. 100
junge Deutsche werden daran teilneh-
men, zur Einstimmung findet am 24. Juli
in Berlin auf dem Pariser Platz eine „Flammenzeremonie” statt.
Die Flamme ist im Vorfeld der Jugendspiele in jeweils einer
Olympiastadt in Amerika, Asien, Australien und Europa zu Gast. In
besonders intensiver Form wurde die Position der Landessport-
bünde zum Glücksspiel-Staatsvertrag diskutiert. 

Nach dem Urteil im Fall der ’Liga Portuguesa’ und dem Plädoyer
des Generalanwalts beim Europäischen Gerichtshof vom 4. März
zu den anhängigen sieben deutschen Fällen, sehen sich die
Landessportbünde in ihrer Position vom Dezember bestätigt.
Nähere Einzelheiten dazu unter www. lsv-sh.de/Sportthe-
men/Sportpolitik. In einer Arbeitsgruppe wird in den nächsten
Wochen die Stellungnahme zur Evaluation des Staatsvertrages
erarbeitet.

Weitere Punkte der Beratung waren die deutschlandweite
Einführung der Ganztagsschule mit ihren Chancen und Risiken

für die Sportvereine, Herausforderungen für den Sport durch
zunehmende Kinderarmut sowie Erhöhung der Krankenkassen-
Förderung für den Rehabilitationssport. Viel Lob erntete  DOSB-
Generaldirektor Michael Vesper für die Ergebnisse seiner
Verhandlungen mit der Bundesregierung zum Erhalt des Freiwil-
ligen Sozialen Jahres (FSJ) im Sport (siehe oben). 

Bei den abschließenden Neuwahlen wurde der Berliner LSB-
Präsident Klaus Böger einstimmig zum neuen Sprecher der
Landessportbünde gewählt. Stellvertreter ist sein ebenfalls ohne
Gegenstimme gewählter bayerischer Amtskollege Günther
Lommer. 

Norbert Skowronek

FSJ: Auch in Schleswig-Holstein eine Erfolgsgeschichte.

Gruppenbild der Konferenzteilnehmer im Berliner Olympiastadion, 
rechts LSV-Präsident Wienholtz.
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Sportplakette und Sportverdienstnadel des Landes verliehen

Auszeichnung für Top-Athleten und verdiente Sportfunktionäre

Die Landesregierung und der Landessportverband haben heraus-
ragende Sportler des Landes und verdiente Sportfunktionäre aus-
gezeichnet. Innenminister Klaus Schlie nahm die Ehrung zusam-
men mit LSV-Präsident Dr. Ekkehard Wienholtz vor. Die Feier-
stunde zur Verleihung der Sportplakette und der Sportverdienst-
nadeln des Landes fand in Kiel im Haus des Sports statt.

Mit der seit 1961 verliehenen Sportplakette, der höchsten
Auszeichnung des Landes im Sport, werden in diesem Jahr der
Ruderer Florian Mennigen (Ratzeburger Ruder Club, Weltmeister
im Achter 2009), sowie die dominierenden Beachvolleyballerin-
nen des vergangenen Jahrzehnts, Okka Rau und Stephanie Pohl
(Kiel), der Sprinter Stefan Schwab (TSV Schwarzenbek), Sportler
des Jahres 2009 in Schleswig-Holstein, die Sportabzeichen-
Veteranin Hanna Mecklenburg (87 Jahre, Glückstadt), die 2009
zum 63. Mal die Bedingungen für das Deutsche Sportabzeichen
erfüllte, Kerstin Cellarius (Lübeck, Präsidentin des Schwimmver-
bandes SH – als einzige Frau führt sie in Schleswig-Holstein einen
Fachverband, unter 50 Männern), sowie Bernd Schmidt (Nortorf, 1.
Vorsitzender des Radsportverbandes SH) ausgezeichnet. Florian
Mennigen konnte leider nicht teilnehmen und erhält die Sport-
plakette zu einem späteren Zeitpunkt. Mit der Sportverdienst-
nadel werden Sportfunktionäre geehrt, die sich seit vielen Jahren
im Vereinssport und auf Verbandsebene engagieren. Die Sport-

verdienstnadel wird in diesem Jahr zum 12. Mal verliehen. LSV-
Präsident Dr. Ekkehard Wienholtz würdigte die Leistungen der
Preisträger: „Mit der Sportverdienstnadel werden die 'stillen
Stars' im Lande ausgezeichnet, die nicht an vorderster Stelle im
Rampenlicht stehen, sondern im Hintergrund die oftmals
beschwerliche, nicht sichtbare Arbeit machen.“ Für den Präsiden-
ten zeigt sich im Einsatz von 80.000 ehrenamtlichen Mitarbei-
tern in den schleswig-holsteinischen Sportvereinen- und Verbän-
den die Bedeutung des organisierten Sports für die Gesellschaft.
„Sie leisten einen wesentlichen Beitrag für die Zukunftsfähigkeit
unseres Landes. Die Ehrung soll eine Motivation für weiteres
Engagement  darstellen“, betonte Wienholtz. 

Mit der Sportverdienstnadel wurden ausgezeichnet:

Walter Kohrt (Preetzer TSV, Gewichtheben), Ulfert Janssen
(Vorsitzender der Fachsparte Wasserball im SH-Schwimmver-
band), Rüdiger Pflaum (Vizepräsident im Landesschachverband
Schleswig-Holstein), Manfred Hamann (SV Großhansdorf, Vorsit-
zender des Kreisleichtathletikverbandes Stormarn), Martina Bach
(Kieler TB, seit zehn Jahren Leiterin der Leichtathletikabteilung
eines der erfolgreichsten Vereine im Lande, seitdem Organisato-
rin des größten Leichtathletik-Sportfestes in SH ), Günter Engel
(Blau Weiß Kiel, seit 50 Jahren im Badmintonsport aktiv, Vertreter

Alle ausgezeichneten Sportler und Sportfunktionäre auf einen Blick.

Innenminister Klaus Schlie (links) und LSV-Präsident Dr. Ekkehard Wienholtz (rechts) mit den Trägern der Sportplakette (vlnr): 
Stefan Schwab (TSV Schwarzenbek), Hanna Mecklenburg (Glückstadt, Dt. Rekordhalterin Sportabzeichen), Bernd Schmidt,(Nortorf, 1.Vors. Radsportverband SH,

Stephanie Pohl, Okka Rau,(Kiel, Beachvolleyball), Kerstin Cellarius (Präs. Schwimmverband).
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Im Profil:

Drei „stille Stars" des Sports

Rüdiger Pflaum widmet seine ganze
Aufmerksamkeit dem Spiel der Könige,
dem Schach. Er ist seit 1958 Mitglied der
Schachabteilung im TSV Travemünde.
Seine vielen Ehrenämter im Laufe von gut
50 Jahren füllen eine ganze Liste: Werbe-
und Pressewart, Leiter der Schachabtei-
lung, 1. Vorsitzender im Schachbezirk
Lübeck, nationaler Schiedsrichter im
Deutschen Schachbund, Vizepräsident im
Landesschachverband Schleswig-Holstein.
Über die Grenzen des Landes hinaus ist
Rüdiger Pflaum durch die seit 1983 jährlich
stattfindende „Internationale Travemün-
der Schach-Open“ bekannt geworden.
Diese Veranstaltung, eine der größten in
der Bundesrepublik, wird von Rüdiger
Pflaum seit 1983 geleitet und hat einen
festen Platz im Kalender vieler Spitzen-
Schachspieler. 

Martina Bach engagiert sich seit vielen
Jahren in der Leichtathletik. Vor 30 Jahren
begann sie als Lang-Sprinterin mit
Landesmeistertiteln und überregionalen
Erfolgen. Nach der aktiven Zeit gab sie
ihre Erfahrungen an Kinder weiter.
Zunächst in einer Kinderturngruppe, dann
als Trainerin im Kieler TB. Im Jahr 2000
übernahm sie die Leitung der Leichtath-
letikabteilung, die sie bis heute führt. Die
Mitgliederzahlen stiegen in dieser Zeit
von 100 auf 200. Martina Bach organisiert
darüber hinaus seit 10 Jahren das größte
Leichtathletik-Vereinssportfest auf Lan-
desebene mit mehr als 500 Aktiven.
Daneben bringt die alleinerziehende
Mutter neben ihrem Vollzeit-Arbeitsplatz
bei CITTI in Kiel noch die Zeit auf, um sich
seit 2005 als  Obersport- und Spielwartin
im Kieler TB zu engagieren. 

Thomas Albert war zunächst 15 Jahre als
Handballschiedsrichter im Kreis Rends-
burg aktiv. Seit 1994 engagiert er sich im
Projekt „Sport gegen Gewalt“ und leitet
integrative Sportgruppen im Stadtteil
Mastbrook in Rendsburg. Viele Kinder und
Jugendliche auch aus Migrantenfamilien
haben seine Gruppen besucht und mit
Hilfe des Sports Fairplay, Toleranz und
Respekt gelernt. Seine Mitarbeit im Krimi-
nalpräventiven Rat der Stadt Rendsburg
fördert zudem die Anbindung und Vernet-
zung von „Sport gegen Gewalt“ mit den
städtischen Jugendeinrichtungen. Thomas
Albert, der Schulleiter an der Grundschule
Rendsburg-Mastbrook ist, hat darüber
hinaus in seiner Heimatstadt Kinder- und
Jugendveranstaltungen wie die „Fair und
Fun-Tour“ oder die „Mitternachts Sporttur-
niere“ geleitet. 

des Präsidenten des Landesverbandes, Leiter der
Geschäftsstelle), Günter Krispin (Volleyball, Schul-
sportbeauftragter des SHVV, Referent in der Trainer-
bildung), Helmut Siebke (seit 17 Jahren Vorsitzender
des SV Schmalensee, Vorsitzender des Spielausschus-
ses des Kreisfußballverbandes), Helmut Groskreutz (1.
Vorsitzender BSG Eutin, Organisator jährlicher
Jugendfreizeiten, Stützpunktverein „Integration durch
Sport“), Manfred Feuchthofen (seit 1975 Ju-Jutsu-Trainer im
Lübecker Judo Club, entwickelte bereits in den 70er Jahren
Konzepte für Frauen-Selbstverteidigungskurse), Gertraud Stern
(TSV Langenhorn, Gesundheitssportaktivitäten, gründete 1989
die Herzsportgruppe des Vereins und leitet sie noch heute), John
Fieder (seit 1973 Spielwart im Kreishandballverband Segeberg),
Heidi Thiele (seit fast 50 Jahren im Handball aktiv, seit 1978
Schiedsrichterin, im HVSH seit 2002 Referentin für Kinder- und

Jugendsport), Thomas Albert (Rendsburg, seit 1994
Engagement im Projekt „Sport gegen Gewalt“ des
LSV, Leiter von integrativen Jugendgruppen im
Stadtteil Mastbrock), Karl-Heinz Fischer („Mister
Karate“ des VfL Pinneberg, Gründer der Karateabtei-
lung vor fast 40 Jahren), Mechthild Ingwersen, seit
1984 2. Vorsitzende des Kreisreiterbundes Dithmar-
schen, Helga Ballert (seit 1976 technische Leiterin des

Gettorfer TV), Caren Kügler (Malente, seit 1983 Leitungsfunktio-
nen in der DLRG auf örtlicher und auf Kreisebene), Christa
Bidinger (Groß Kummerfeld, seit mehr als 20 Jahren Jugendwar-
tin des Schießsportvereins Gr. Kummerfeld), Lena Kummerfeld
(mit 27 Jahren die jüngste der Ehrungsteilnehmer/innen,
Landeskinderturnwartin im SHTV, bei der Ehrung verhindert). Die
Laudationes stehen unter www.innenminis-terium.schleswig-
holstein.de zur Verfügung. LSV
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Neuordnung im Schiedsrichterwesen dringend erforderlich

DFB-Präsident Theo Zwanziger zeigt
Stärke im Fall Amerell. Konsequenz
braucht auch die anstehende Neu-
ordnung des Schiedsrichterwesens. 

„Ball rund muss ins Tor eckig“ – ein-
fach soll Fußball sein. Klare, ver-
ständliche Regeln, über deren
Einhaltung die Schiris wachen. 78 617
davon gibt es in Deutschland. Binnen
Sekunden müssen sie hochkomplexe
Spielsituationen bewerten. Dies
erfordert Augenmaß, Autorität,

Kompetenz und Fitness. Ein Ausbildungsprogramm des
Deutschen Fußball-Bunds (DFB) stellt sicher, dass Schiedsrichter
den Anforderungen gerecht werden. Erfahrene Paten betreuen
die Jüngeren. Der Ritterschlag für die Bundesliga erfolgt durch
Schiedsrichter-Beobachter. Ein solcher war Manfred Amerell. Im
Februar trat er von seinen Ämtern zurück. Der Grund? In einer
Presseerklärung gab er zu, eine intensive private Freundschaft mit
Bundesliga- und Fifa-Referee Michael Kempter gehabt zu haben.
Ein No-Go in seinem Amt. Denn Beobachtung erfordert
Neutralität. Der weitergehende Vorwurf von Kempter sowie drei
anderen Schiedsrichtern? Amerell habe sich ihnen in unangemes-
sener Weise angenähert beziehungsweise sie sexuell genötigt.

Dies wären Straftaten. Der DFB entschied zu Recht, den Fall an die
Staatsanwaltschaft abzugeben. Zu spät, wie einige meinen. Doch
im Nachhinein ist man immer schlauer. Am Kern des Vorwurfs
gegen Amerell ändert dies nichts. Dieser keult zwischenzeitlich
nach allen Seiten: Strafanzeige gegen Kempter sowie die weite-
ren Referees wegen falscher eidesstattlicher Versicherung und
Verleumdung. On the top: DFB-Präsident Theo Zwanziger habe
einen Schiedsrichter aus seinem Heimatklub Altendiez beim
Aufstieg in die Bundesliga begünstigt. Nebenkriegsschauplätze!
Das DFB-Präsidium lässt sich nicht so leicht ins Bockshorn jagen
und sprach Zwanziger einstimmig das Vertrauen aus. Dieser geht
nun gestärkt aus dem Fall Amerell hervor. Gilt das auch für die
Schiedsrichter? Am 9. April gibt es einen DFB-Bundestag zur
Neuordnung des Schiedsrichterwesens. Ziel muss sein: mehr
Transparenz bei der Bewertung und weniger Abhängigkeit bei
der Beobachtung. Es sollte deshalb einen Vertrauensmann geben
– als unabhängigen Ansprechpartner für Schiedsrichter. So könn-
te der DFB künftig auch verhindern, dass Konflikte zur
Schlammschlacht werden. 

Prof. Dr. Martin Nolte

Prof. Dr. Martin Nolte

Sport-Kolumne von Martin Nolte im Handelsblatt

©Handelsblatt GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
Prof. Dr. Martin Nolte, Inhaber des Lehrstuhls für Sportrecht an der Christian-Al-
brechts-Universität zu Kiel und Vorstandsmitglied des Landessportverbandes, nimmt
in einer Kolumne im Handelsblatt regelmäßig Stellung zu sportpolitischen Themen.
Der Abdruck im SPORTforum erfolgt mit freundlicher Genehmigung der Zeitung.

Ihr Verein kann dabei sein!

Tag des Sports am 5. September 2010:
Am ersten Sonntag im September ist es
wieder soweit: Dann lädt der Landes-
sportverband zu seinem 14. Tag des
Sports in Kiel ein. Von 10 bis 18 Uhr bietet
sich Vereinen, Verbänden und Partnern

des Landessportverbandes die Gelegenheit, sich rund um das
Haus des Sports am Winterbeker Weg und auf den benachbarten
Straßen und Plätzen einem großen Publikum zu präsentieren. 

In den letzten Jahren kamen bis zu 30.000 Besucherinnen und
Besucher zu dieser größten Breitensportveranstaltung in
Schleswig-Holstein, um sich über die Angebote der Vereine und
Verbände zu informieren und die zahlreichen Mitmach-Angebote
zu nutzen. „Es gibt keine bessere Möglichkeit für unsere
Vereinsgruppen als den Tag des Sports, all das zu präsentieren,
was sonst hinter verschlossenen Sporthallentüren oder in
Vereinsheimen stattfindet“, so der LSV-Vizepräsident Heinz
Jacobsen, der im Vorstand für die Großveranstaltung verantwort-
lich ist. In erster Linie ist der Tag des Sports eine Plattform, um
Neues kennen zu lernen, Kontakte zu knüpfen und zu pflegen,
den Austausch mit anderen Sportlerinnen und Sportlern aus dem
Land zu suchen und sich selbst sportlich zu betätigen. Zu den
zahlreichen Mitmachangeboten sagt Thomas Niggemann,
Geschäftsführer Breitensport im Landessportverband mit einem
Schmunzeln :“ Wer schon immer mal „untertauchen“ wollte, wer

mal wieder ganz hoch hinaus will, wer das letzte Mal als
Zehnjähriger mit Pfeil und Bogen geschossen hat oder wer mal
seinen Partner auf die Matte legen will, der ist bei den über 100
Angeboten zum Ausprobieren beim Tag des Sports genau rich-
tig.“ Interessierte Vereine, Verbände oder auch Vereinsgruppen,
die sich und ihre Sportart vorstellen möchten, erhalten weitere
Informationen zum Tag des Sports 2010 beim Landessportver-
band Schleswig-Holstein Geschäftsbereich Vereins-, Verbands-
entwicklung, Breitensport oder unter: 
www.lsv-sh.de/tagdessports

Tag des 

Sports.10

         Landessportverband Schleswig-Holstein
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Sanierungsmaßnahmen in Kiel und Malente vor dem Abschluss

Haus des Sports feiert 25-Jähriges Jubiläum

Ein Vierteljahrhundert ist es bereits her, dass der Landessport-
verband Schleswig-Holstein und weitere Sportverbände ihren
Sitz in Kiel von der Beselerallee in den Winterbeker Weg verlegen
konnte. Am 29. April 1985 war Schlüsselübergabe, am 22. Juni
1985 wurde das Haus offiziell eröffnet. Der LSV wird gemeinsam
mit seinen Verbänden am 29.4. dieses Jubiläum begehen und
eine Zeitreise in die vergangenen 25 Jahre unternehmen, Rück-
blick und Ausblick, Anekdoten und vieles mehr inbegriffen. Der
Abend wird sicher viele Weggefährten des organisierten Sports
aus den vergangenen Jahrzehnten ansprechen. Viel Stoff für

Erzählungen nach dem Motto: „Weißt Du noch?“ Nach mehreren
Monaten Bauarbeiten wird sich das Haus des Sports rechtzeitig
zum Jubiläum zudem mit einem neuen, großzügigen Eingangs-
bereich und einem barrierefreien Zugang präsentieren. Die Mittel
dafür hatten Land und Bund im Zuge des Konjunkturpakets II zur
Verfügung gestellt. Auch im Sport- und Bildungszentrum in Bad
Malente wurde und wird ebenfalls im Rahmen des Konjunktur-
pakets II noch investiert: Hier laufen die energetischen Baumaß-
nahmen und Sanierungen noch.

LSV/wi

Energetische
Sanierungsmaßnahmen
im Sport- und
Bildungszentrum
Malente, li. Blick 
auf die Solaranlage.

Barrierefreiheit: Im Haus des Sports künftig 
durch einen Fahrstuhl gewährleistet.Blick ins neugestaltete Foyer im Haus des Sports. 

Blick auf den Rohbau: 1985 wurde das 
Haus des Sports fertiggestellt.
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LSV bietet weitere Infoveranstaltungen zu Fördervereinen an

Ein möglicher Finanzierungsbaustein für Vereine

LSV-Positionspapier zum Thema
„Migration“ verabschiedet

Die finanziellen Möglichkeiten des Landes Schleswig-Holstein für
eine angemessene Sportförderung sind sehr begrenzt – Kreise
und Kommunen haben zunehmend Schwierigkeiten, den
Vereinssport bei seiner für die Gesellschaft unverzichtbaren
Arbeit zu unterstützen. 

Die Vereine selbst sind längst an die Zumutbarkeitsgrenze bei
der Bemessung ihrer Mitgliedsbeiträge gestoßen. Fördervereine
können in dieser Situation eine Möglichkeit bieten, dringend
benötigte finanzielle Mittel – vornehmlich aus der Wirtschaft – zu
erschließen, um auf diesem Wege die öffentliche Förderung zu
ergänzen. Der Landessportverband Schleswig-Holstein bietet,
nach einer sehr gut besuchten Auftaktveranstaltung in Kiel Ende
vergangenen Jahres, weitere dezentrale Info-Abende zu dieser
Thematik an. Vertreter bereits existierender Fördervereine wer-
den über eigene Erfahrungen berichten und Tipps zum erfolgrei-
chen Vorgehen liefern. Im Anschluss daran referiert LSV-Steuer-
berater Reinhard Take von der Sozietät Take und Maracke in Kiel
über die rechtlichen und steuerrechtlichen Aspekte bei der
Gründung und der nachfolgenden Arbeit eines Fördervereins. Im
Anschluss besteht die Möglichkeit zur Diskussion und für Fragen
an die Referenten. 

Angesichts der starken Nachfrage plant der Landessportverband
vier dezentrale Informationsveranstaltungen zum Thema Förder-
vereine:
20.4.2010 18.30 Uhr 23714 Bad Malente, SBZ, Eutiner Str. 45
5. 5. 2010 19.00 Uhr 25355 Elmshorn, Schützenhof, Turnstr. 6
11. 5. 2010 18.30 Uhr Schleswig, Hotel Ruhekrug, Post Lürschau
18. 5. 2010 18.30 Uhr 25746 Heide, Sportheim MTV Heide, 

Am Sportplatz 1.
LSV/wi

Anmeldung: per E-Mail unter Angabe der Veranstaltung, des
Namens und der Personenzahl an jutta.mahncke@lsv-sh.de oder
per Anmeldeformular: www.lsv-sh.de/foerderverein

Seit vielen Jahren engagiert sich der Landessportverband
Schleswig-Holstein intensiv für die Integration von ausländi-
schen Mitbürgerinnen und Mitbürgern in unsere Gesellschaft. Ein
vom Vorstand des Landessportverbandes verabschiedetes Papier
beschreibt nun die grundlegenden Positionen des LSV zum
Thema „Migration und Sport“.

In dem Papier heißt es u.a., die Struktur, das Angebot und die
Botschaften des Landessportverbandes sollten die Tatsache
widerspiegeln, dass Deutschland ein Einwanderungsland sei. Ziel
ist es, die Rolle des Sports bei der Integration der Migrantinnen
und Migranten zu stärken. Die Vereine und die Fach- und
Kreissportverbände des LSV sollen bei ihrer Integrationsarbeit
unterstützt werden. Die interkulturelle Öffnung der Sportorgani-
sation und der Mitgliedsvereine und -Verbände möchte der LSV
vorantreiben. Auch wenn immer mehr Vereine Jugendliche mit
Migrationshintergrund gewinnen können, ist ihr Organisations-
grad, gemessen am Bevölkerungsanteil, unterrepräsentiert.
Zahlen belegen dies. Ausländischer Herkunft sind in der
Bundesrepublik rund 15 Millionen Menschen (18,4 Prozent der
Bevölkerung). Nur jeder zehnte von ihnen ist Mitglied in einem
Sportverein. In Schleswig-Holstein liegt der Wert geringfügig dar-
über (12,4 Prozent). Noch schlechter ist es um den Anteil ehren-
amtlicher Mitarbeiter bestellt (2,6 Prozent). Der Anteil weiblicher
Vereinsmitglieder mit ausländischen Wurzeln liegt weit darunter
( ca. ein Prozent). 

Auch die Integration im „Arbeitsfeld“ Sport ist bisher eher man-
gelhaft. Der LSV sieht es als seine Aufgabe an, zusammen mit sei-
nen Vereinen und Verbänden dafür zu sorgen, dass mehr
Ehrenamtler und Sportpädagogen mit Migrationshintergrund für
den Sport gewonnen werden. Auch sollen Zuwanderer in Asyl-
bzw. Einbürgerungsverfahren unterstützt werden, indem sie im
Hinblick auf eine Anerkennung ihrer sportlichen Leistungen
unterstützt werden. Der komplette Wortlaut des Posititions-
papiers ist nachzulesen unter: 
www.lsv-sh.de/sportthemen/sportpolitik LSV/wi
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Das Sportfoto des Jahres 2009 zeigt die Beachvolleyballer David
Klemperer (rechts) und Eric Koreng. In Aktion erwischt hat KN-
Redakteur Tamo Schwarz das Erfolgs-Duo aus Kiel beim German
Masters in Berlin, erschienen ist das Foto am 22. Juni 2009 in den
Kieler Nachrichten. 
Lesern des „SPORTforum“ ist Schwarz seit
Jahren bekannt, insbesondere als Autor der
Reihe „Köpfe Klubs Ideen“, aber auch als
Berichterstatter und Fotograf bei LSV-Groß-
veranstaltungen. Beim ebenfalls gemeinsam
von den Volksbanken und Raiffeisenbanken in
SH sowie der Vereinigung Schleswig-Holstei-
nischer Sportjournalisten veranstalteten
Artikelwettbewerb wurde in der Sparkassen-
Arena ein weiterer KN-Redakteur als Sieger
ausgezeichnet: Ralf Abratis landete auf Platz
eins mit seiner am 25. Juli 2009 erschienenen
Reportage 30 Jahre nach der Segler-Katastro-
phe beim Fastnet Race. Platz zwei (40 Jahre
danach – Jürgen Bischof eine endlose Tragö-
die) ging an Reiner Stöter (Itzehoe). Erschie-
nen ist der Beitrag über den Turner in der

Tamo Schwarz „schoss“ Sportfoto des Jahres

Norddeutschen Rundschau. Dritter wurde Jan Wrege mit einer
am 5. August 2009 im Flensburger Tageblatt erschienenen Ge-
schichte mit dem Titel „Alen Muratovic will sich nicht aufgeben“.

PVR/LSV

vlnr: Andreas Kling, Vorstand VSHS, Ralf Abratis, Tamo Schwarz ,Reiner Stöter und Jan Wrege sowie
Hartmut Bräuer und Holger Schütze für die Volksbanken und Raiffeisenbanken in SH 

bei der Preisverleihung
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4. bis 6. Juni 2010 in Rendsburg

Der Sport präsentiert sich auf dem Schleswig-Holstein Tag

Beim diesjährigen Schleswig-Holstein Tag in Rendsburg vom 4.
bis zum  6. Juni 2010 kommt der Sport ganz groß heraus. Auf der
Themenmeile „Sport und Freizeit“ präsentieren sich Vereine und
Verbände, informieren über ihr umfangreiches Angebot und
laden natürlich auch zum Mitmachen ein. 

So wird es Fußball in Soccer-Courts geben, organisiert vom
Kreisfußballverband Rendsburg-Eckernförde mit Unterstützung
des Schleswig-Holsteinischen Fußballverbandes. Die LSV-Projekte
„Sport gegen Gewalt“ und „Integration durch Sport“ beteiligen
sich ebenfalls mit offenen Soccer-Angeboten für Rendsburger
Jugendtreffs, Schulen und alle interessierten Kinder und Jugend-
lichen. Auch der Wassersport im nahegelegenen Yachthafen mit

Angeboten zum Ausprobieren und Zuschauen wird nicht zu kurz
kommen. Der Landessportverband, die Sportjugend Schleswig-
Holstein und der Kreissportverband Rendsburg-Eckernförde prä-
sentieren sich in zwei Pagodenzelten mitten im Veranstaltungs-
gelände am Eiland. 

Hier gibt es Informationen zu den Programmen, Projekten und
Veranstaltungen des Landessportverbandes und seiner Sport-
jugend (siehe auch Seite 20) und es besteht sowohl am Samstag
wie auch am Veranstaltungssonntag die Möglichkeit, sich mit
Vertretern des Landessportverbandes auszutauschen. Der
Schleswig-Holstein Tag in Rendsburg ist gerade in diesem Jahr ein
„Muss-Termin“ für alle Sportinteressierten.                           LSV/nig

Der LSV wird auch mit Soccer-Angeboten 
in Rendsburg vertreten sein.

Der LSV-Vereinsservice
wird u.a. einen
Kletterturm zur 
Verfügung stellen.

Neue Vereine im LSV

Folgende Vereine wurden am 22. März 2010 aufgenommen

Nord.Ostsee-Skater e.V. SV Kiel  
24116 Kiel Rollsportverband

Tischtennis Club Oldersbek KSV Nordfriesland  
25873 Oldersbek Tischtennis

Fri Ööwingsfloose e.V. KSV Nordfriesland  
25917 Leck Triathlon Union

Dartsport-Verein Flensburg e.V. SV Flensburg 
25451 Quickborn

Kegelsportklub Havighorst KSV Stormarn  
von 1970 e.V. Sportkeglerverband
22113 Oststeinbek

Tanzverein Baltica TSB Lübeck   
23564 Lübeck Tanzsportverband

Tennisclub Gülzow von 1986 e.V. KSV Herzogtum Lauenbg.  
21483 Gülzow Tennisverband




